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mtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Kartoffelbezugsſcheine, welche von uns auf
137 Pfund pro Kopf und Tag ausgeſtellt worden ſind,
werden hiermit für ungültig erklärt.

Die Jnhaber dieſer Scheine, die ihre Kartoffeln
direkt beim Landwirt gekauft haben, werden aufgefordert
binnen 3 Tagen die Menge der geliefert erhal
tenen Kartoffeln bei Herrn Bäckermeiſter Riethdorf
unter Vorlegung der Bezugsſcheine anzuzeigen.

Annaburg, den 23. Oktober 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die infolge Steuermäßigung zurückzuerſtat

tenden Steuerbeträge ſind bis einſchl. Montag
den 30. d. Mts. bei der unterzeichneten Kaſſe
unter Vorlegung des Stenerzettels in Empfang

im November die Rückzahlung gen.
nicht bewirkt werden kann.

Annaburg, den 24. Oktober 1916.
Die Gemeinde-Kaſſe.

Beträge

Der Weltkrieg.
Vom Weſten.

Erfolge ſind das Kennzeichen der jüngſten amt
lichen Berichte und hocherfreuliche Beweiſe dafür,
daß die Kraft der Gegner unter den erlittenen bei
ſpielloſen Verluſten zu erlahmen beginnt. Alle feind
lichen Angriffe gerade in dem Gebiet, in dem der
Kampf augenblicklich am wütendſten tobt, wurden
abgeſchlagen und ſcheiterten vollkommen. Auch die
große Hoffnung der verbündeten Feinde, die ge
rühmten Panzerkraftwagen, die in die Reihen der
Unſeren hineinſtürmen und Tod und Verderben
ſpeien, die Angreifenden aber vor den gefürchteten
Verluſten ſchützen ſollten, zerſchellte gleich ſo man
chemm andern Zukunftstraum. Drei ſolcher Hoff
nungsträger liegen zerſchoſſen vor unſeren Stellungen.
Jhre Panzerwände hielten unſeren Geſchoſſen nicht
ſtand, in unſere Reihen vermochten ſie nicht einzu
dringen. Die Zurückeroberung des größten Teils
der in den vorangegangenen Kämpfen verloren ge
gangenen Gräben weſtlich der Straße Eauncourt l
AbbayeLe Barque iſt ein beſonderer Triumph un
ſerer Waffen. Er bringt die Engländer um einen
Gewinn, den ſie teuer erkauft hatten und von dem
ſie Großes erwarteten. Caucourt lAbbaye liegt
halbwegs an der nördlichen Grenzlinie des Kriegs
ſchauplatzes an der Somme, Le Barque liegt 3 Ki
lometer nordöſtlich von Warlancourt. Unſere Kampf
geſchwader ſchützten in zahlreichen Luftangriffen die
Beobachtungsflieger. 12 Flugzeuge des Gegners
wurden abgeſchoſſen, 4 liegen hinter unſeren Linien
Eine nächtliche Luftſtreife auf Bahnhöfe und Mu-
nitionslager hinter der feindlichen Front hatte guten,
an Exploſionen und Bränden beobachteten Erfolg.

Vom Oſten.
Vor den von uns gewonnenen Stellungen

nördlich von Siniawka am Stoched brachen nach
dem Heeresbericht vom 20. d. Mts. mehrere ruſſiſche
Gegenangriffe verluſtreich zuſammen. Südtweſtlich
von Swiſtelniki auf dem Narajowkaweſtufer ſtürmten
deutſche Bataillone eine wichtige ruſſiſche Höhen
ſtellung mit ihren Anſchlußlinien und ſchlugen
Wiedereroberuugsverſuche blutig ab. Der Gegner

inunahme

ließ hier wiederum 14 Offtziere, 2050 Mann und 11
Maſchinengewehre in unſerer Hand.

Jm Südteil der verſchneiten Waldkarpathen
wurde der Feind vom Gipfel des Mt. Ruſulni ge
worfen. An den ſiebenbürgiſchen Grenzkämmen
nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.

Unterm 21. d. Mts. meldet der Heeresbericht:
Wieder bemühten ſich in fruchtloſem, verluſtreichem
Anſturm ruſſiſche Bataillone, uns die am Weſtufer
des Stochod kürzlich genommenen Gräben zu ent
reißen; und wiederum brachte an der Narajowka
ein Angriff deutſcher Truppen unter Führung des
Generalmajors von Gallwitz ruſſiſche Stellungen
nordweſtlich von Skomorochy in unſere Hand. Ver
gebliche Gegenſtöße brachten dem Feinde neuen Ver
luſt; 5 Offiziere, 150 Mann, 7 Maſchinengewehre
konnten ſchon geſtern aus der eroberten Stellung
zurückgeführt werden.

An der ſiebenbürgiſchen Grenze dauern bei
Schneefall und Froſt erfolgreiche Wald- und Ge
birgskämpfe an. Der Rumäne hat dabei ſchwere
Verluſte

r Vom Balkankriegsſchauplatz.
Die Kämpfe in der Dobrudſcha haben ſich zu

unſeren Gunſten entwickelt. Die verbündeten, deut
ſchen, bulgariſchen und kürkiſchen Truppen drangen
an verſchiedenen Punkten in die feindliche Haupt
ſtellung in der Linie ſüdlich von Raſova (an der
Donau) Agemlar--Tuzla ein nahmen Tuzla, die
Höhen nordöſtlich von Topraiſar, nördlich von
Cocargea und nordweſtlich von Mulciova nach hef
tigen Kämpfen. Wir machten dabei etwa 3000
Ruſſen, darunter einen Regimentskommandeur, auch
einige Hundert Rumänen zu Gefangenen und er
beuteten 22 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer.

Deutſche Fluggeſchwader beteiligten ſich erfolg
reich aus den Lüften am Kampf.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 22. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Sommeſchlacht wird mit Erbitterung fortgeſetzt beider

ſeitige ſtärkſte Entfaltung artilleriſtiſcher Mittel gab ihr auch
geſtern, vornehmlich auf dem Nordufer das Gepräge. Trommel
feuer auf Gräben und Hintergelände leitete engliſche Angriffe
ein, die von der Ancre bis Courcelette und beiderfeits von
Gueudecourt in oft wiederholtem Angriff vorbrachen. Unter
dem rückſichtsloſen Menſcheneinſatz entſprechenden Opfern gelang
es dem Gegner in Richtung Grandcourt- Pys Boden zu ge
winnen; bei Gueudecourt wurde er abgewieſen. Heftige Kämpfe
bei Sailly blieben ohne Erfolg für die Franzoſen. Südlich der
Somme brachte ein Gegenangriff uns in Beſitz einer Anzahl
kürzlich verlorener Gräben bei Biaches und La Maiſonette; wir
nahmen den Franzoſen hier 3 Offiziere, 172 Mann und 5 Ma
ſchinengewehre ab. Jn den Waldſtücken nördlich von Chaulnes
wird ſeit geſtern abend erneut gekämpft. An der Maas hält
das lebhafte Artilleriefeuer an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vor der Mitte der Heeresgruppe des Generaloberſten von

Woryſch und weſtlich von Luzk ſteigerte ſich in einzelnen Ab
ſchnitten die beiderſeitige Feuertätigkeit. Vorfeldkämpfe weſtlich
der oberen Strypa verliefen für uns günſtig. Unter Führung
des Generals der Infanterie von Gerok haben deutſche Truppen
nach den räumlich engbegrenzten, erfolgreichen Vorſtößen der
letzten Tage in einheitlichem Angriff zwiſchen Swiſtelniki und
Skomorochy Nowe den Feind erneut geworfen; nur ein kleines
Geländeſtück auf dem Weſtufer der Narajowka iſt noch im Beſitz
des Gegners ſeine zwecloſen Gegenſtöße ſcheiterten, er hatte
ſchwere blutige Verluſte Wir machten 8 Offiziere
und 745 Mann zu Gefangenen.

Trotz zäher Verteidigung der Zugänge ihres Landes ſind
rumäniſche Truppen an mehreren Stellen geworfen den bereits
erſtrittenen Geländegewinn konnten uns Gegenſtöße nicht entreißen

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die am 19. Oktober begonnene Schlacht in der Do

brudſcha iſt zu unſeren Gunſten entſchieden.
Der ruſſiſch rumäniſche Gegner iſt nach ſchweren Ver

lhuſten auf der ganzen Front aus ſeinen ſchon im
Frieden ausgebauten Stellungen geworfen,; die ſtarken Stütz
punkte Topraiſar und Cobadinu ſind genom-
men Die verbündeten Truppen verfolgen.

Mazedoniſche Front.
Die Kämpfe im Cernabogen ſind noch nicht abgeſchloſſen;

deutſche Truppen haben dort eingegriffen
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 23. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Mit unverminderter Stärke ging geſtern der gewaltige
Artilleriekampf auf dem Nordufer der Somme weiter. Vom
Nachmittage bis tief in die Nacht hinein griffen zwiſchen Le Sars
und Lesboeufs die Engländer, anſchließend bis Rancourt die
Franzoſen mit ſehr ſtarken Kräften an. Unſere tapfere Infanterie
vortrefflich unterſtützt durch die Artillerie und Flieger, wies in
ihren zuſammengeſchoſſenen Stellungen alle Angriffe blutig ab,
nur nordweſtlich von Sailly iſt der Franzoſe in einen ſchmalen
Grabenreſt der vorderſten Linie beim Nachtangriff eingedrungen.
Südlich der Somme gelang am Vormittag unſer Vorſtoß im
Nordteil des Amboswaldes nördlich von Chaulnes. Heute nacht
iſt dort befehlsgemäß unſere Verteidigung, ohne Einwirkung des
Feindes, in eine öſtlich des Waldſtücks vorbereitete Stellung
gelegt worden. Zwiſchen Argonnen und Woevre war das Ar
tilleriefeuer lebhaft.

Nahe der Küſte, im Somme und Maasgebiet, ſehr rege
Fliegertätigkeit. 22 feindliche Flieger ſind durch Luftangriff
und Abwehrfeuer abgeſchoſſen, II Flugzeuge liegen hinter unſeren
Linien. Hauptmann Boelcke bezwang ſeinen 37. und 38., Leut
nant Frankl den 14. Gegner im Luftkampf. Flugzeuge des
Feindes bewarfen Metz und Ortſchaften in Lothringen mit Bomben
Militäriſcher Schaden iſt nicht entſtanden, wohl aber ſtarben 5
Zivilperſonen und erkrankten 7 weitere infolge Einatmung der
den Bomben entſtrömten giftigen Gaſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Außer zeitweilig lebhaftem Feuer weſtlich von Luzk und

der jetzt durchgeführten gänzlichen Vertreibung der Ruſſen vom
Weſtufer der Narajowka keine beſonderen Ereigniſſe

An der Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Carl
keine Aenderung der Geſamtlage. Am Predealpaß machten wir
560 Rumänen, dabei 6 Offiziere, zu Gefangenen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Trotz ſtrömenden Regens, bei aufgeweichtem Boden haben

in unermüdlichem, ſchnellen Nachdrängen die verbündeten Truppen
in der Dobrudſcha, vereinzelten Widerſtand brechend, die Bahn
linie öſtlich von Murfatlar weit überſchritten. Conſtantza iſt
genau 8 Wochen nach der Kriegserklärung Rumäniens von
deutſchen und bulgariſchen Truppen genommen. Auf dem linken
Flügel nähern wir uns Cernavoda-

Ein Marineflugzeug landete weit im Rücken des zurück
flutenden Feindes, zerſtörte 2 Flugzeuge am Boden und kehrte
unverſehrt zurück.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen iſt durch Angriff von deutſchen und bul

gariſchen Truppen der Feind in die Verteidigung gedrängt.
Oeſtlich des Wardar ſcheiterte ein nächtlicher Vorſtoß gegen
deutſche Stellungen.

Erſter Geraiquartiermeiſter Ludendorff.

Der deutſche Admiralſtab meldet
Berlin, 23. Oktober. Am 22. Oktober morgens

erfolgte ein Angriff feindlicher Waſſerflugzeuge auf
unſere oſtfrieſiſchen Jnſeln. Der Angriff verlief er
gebnislos, es iſt keinerlei Schaden angerichtet.

Am 22. Oktober nachmittags belegte eines
unſerer Marineflugzeuge den Bahnhof und die
Dockanlagen von Sheerneß in der Themſemündung
erfolgreich mit Bomben

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Luftangriff auf engliſche Seeſtreitkräfte.
Berlin, 22. Oktober. Am 21. Oktober nach

mittags griff ein Geſchwader unſerer Seeflugzeuge
engliſche Seeſtreitkräfte vor der ſlandriſchen Küſte
erfolgreich mit Bomben an. Ein Treffer wurde
auf einem Zerſtörer einwandfrei beobachtet. Alle



Flugzeuge ſind trotz heftiger Beſchießung wohl
behalten zurückgekehrt

Kein Sonderfrieden zwiſchen
Rußland und Deutſchland.

Eine ruſſiſche Erklärung.
Auf die deutſche amtliche Erklärung gegen

einen Separatfrieden antwortet die Petersburger
Telegraphenagentur: Anläßlich gewiſſer in Preßor
ganen verbreiteter Gerüchte über die Möglichkeit
eines Separatfriedens zwiſchen Rußland und
Deutfchland iſt die Petersburger Agentur ermächtigt,
kategoriſch dieſe Mitteilung zu dementieren, die
ganz und gar erdichtet und von deutſchen Agenten
verbreitet werden, beſonders in neutralen Ländern,
um Mißtrauen auf ſeiten der Alliierten und ſeine
Politik zu wecken. Die Erklärungen, die der Mi-
niſter des Aeußeren Protopopow geſtern bei ſeiner
Ankunft aus dem kaiſerlichen Hauptquartier der
Preſſe abgab, bekräftigen den unerſchütterlichen
Entſchluß der kaiſerlichen Regierung, den Krieg bis
ans Ende zu führen und geben den beſten Beweis
für Rußlands wirkliche Abſichten

Ein hoffnungsloſer Krieg für den
Vierverband.

Jn Mancheſter hielt der engliſche ſozialiſtiſche
Abgeordnete Snowden bei einer Veranſtaltung der
Arbeiterpartei eine Anſprache, in der er ſagte, die
militäriſchen Ereigniſſe ſeit Juli bewieſen klar, daß
jede Hoffnung auf militäriſche Beſiegung der Zen
tralmächte verſchwunden ſei. Wenn der Krieg bis
zu einer militäriſchen Entſcheidung durchgekämpft
werden ſollte. ſo müßte er viel länger dauern als
drei Jahre. Aber der Krieg könnte nicht noch zwei
oder drei Jahre weitergeführt werden wegen der
großen Verluſte an Menſchen. Die britiſchen Ge
ſamtverluſte betrugen ſeit der Juli Offenſive über
dreihunderttauſend Mann. Jn ſeiner Unterredung
mit den amerikaniſchen Journaliſten wich Lloyd
George der Frage aus, was Frankreich über einen
Krieg von zwei, drei oder zwanzig Jahren dächte.
Frankreich würde keine Männer mehr übrig haben,
wenn der Krieg noch länger dauerte. Wofür kämpfen
wir fragte Snowden. Jm Anfang glaubte man,
für Belgien, aber das glaubt jetzt niemand mehr.
Die Regierung habe ſich immer geweigert, ſich über
ihre Verpflichtungen gegenüber Rußland auszu-
laſſen. Aber die Frage würde von neuem im Unter
haus geſtellt werden, ob England Tauſende von
Männern verloren und die Wehrpflicht eingeführt
habe daß Rußland Konſtantinopel erhalte

Frankreichs „bundesfreundlicher Jrrtum.“
Der „Daily Thronicle“ ſchreibt Die franzö

ſiſchen Preſſeſtimmen, die weitere engliſche Mann
ſchaftshilfe für die Weſtfront verlangen, befinden
ſich in einem bundes freundlichen Jrrtum. Auch
Englands Menſchenmaterial iſt nicht ſo unerſchöpf
lich wie das Rußlands Mit den letzten Truppen
kämpfen in Frankreich hat England für das lau
fende Kriegsjahr das Höchſtmaß ſeiner militäriſchen
Hilfe für Frankreich überſchritten

Der Hunger bei den Jtalienern!
Fugano, 18. Okt. Der Landwirtſchaftsminiſter

Raineri hielt an die Verpflegungskommiſſton eine
Anſprache, in der er erklärte, die Lage ſei ſo ernſt
daß die Regierung die regelmäßige Verproviantier
ung des Volkes nicht garantieren könne. Die Be

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Gbenſtein.

Nachdruck verboten

„Das war eine böſe Zeit,“ ſagte die alte Frau
Fabrizius 2 Wochen ſpäter, als Eva zum erſten
Male im Lehnſtuhl neben ihr ſaß. Aber nun ſind
wir durch, und ſo Gott will, gibt's nur mehr Son
nenſchein um dich, Evchen.“

Sie klopfte ihr freundlich die Backen.
„Ein bißchen blaß und ſchmal ſind ſie gewor

den, aber das werden wir ſchon auch noch weg
kriegen. Und dann nur immer den Kopf hoch und
mütig hinein ins Leben, wo es ſo viel Gutes zu
holen gibt, gelt e

Eva nickte
„Ach ja, Mama Wenn ich denke, wie du mich

alles ſo anders ſehen gelehrt haſt! So viel, viel
einfacher, als ich dachte, früher ſchien mir alles un
lösbar ſchwer, voll Konflikte und Enttäuſchungen,
und nun liegt der Weg ſo klar und breit vor mir,“
ſie grübelte kopfſchüttelnd vor ſich hin.

„Jch hab ihn doch auch früher lieb gehabt
Aber nun iſt's doch ganz anders Es iſt ſo ſelt
ſam, wenn man dem Tod ernſthaft ins Auge blickt.
Wie, wenn auf einmal alle Schleier fielen und
man nackt und klar ſich ſelber ſieht in ſeiner ganzen
Armſeligkeit. So, Mama, war mir's, als ich zum
erſten Mal wieder zum Bewußtſein kam. Und
weißt da, was mir da amdeutlichſten vor Augen
ſtand

„Nun?“

48

völkerung müſſe daher die äußerſte Entſagung be
obachten. Schließlich ſtellte der Miniſter noch die
Herabſetzung der Beamtengehälter in Ausſicht.

1 Million Schwer verwundete in
Südfrankreich.

ern, 20. Okt. Wie dem „Berner Tagblatt“
aus Genf gemeldet wird, beträgt nach Schätzungen
des Chefarztes eines der größten Marſeiller Laza
rette die Zahl der in Südfrankreich liegenden Ver
wundeten annähernd 11, Millionen.

Ein Ultimatum Venizelos an Bulgarien.
Amſterdam, 22. Oktober. Nach einer Reuter

meldung aus Athen, überreichte der franzöſiſche
Militärattache heute nachmittag dem König die
Forderungen, welche die Ueberführung der geſamten
Truppenmacht aus Theſſalien nach dem Peloponnes
und die Auslieferung des für die Truppen in
Theſſalien beſtimmten Kriegsmaterials an die Alli-
terten einſchließen. Die übrigen Forderungen ſind
unbelannt.

Bern, 22. Oktober. Der „Secolo“ meldet aus
Saloniki- Am 22. d. M. wird die proviſoriſche
Regierung Bulgarien ein Ultimatum mit ber Auf-
forderung überſenden, Oſtmazedonien ſofort zu
räumen.

Ultimatum an König Konſtantin
Dem Hamburger Fremdenblatt“ wird aus

dem Haag gemeldet: Die geſtrigen „Times“ teilen
mit, daß Prinz Georg, der Montag, wie gemeldet,
eine Unterredung mit Grey hatte, dem König Kon
ſtantin ein Ultimatum der Entente übermittelt habe,
durch deſſen unverzügliche Annahme er allein ſeine
Dynaſtie retten könne.

Die Hauptforderung heißt: Sofortige Ueber
tragung der Regierung an Venizelos. Andere
Blätter unterrichten, teils in pöbelhafter Sprache,
daß dem Könige die letzte Möglichkeit gegeben ſei.
Der „Daily Expreß“ geht noch weiter und ſchreibt,
Venizelos müſſe ſofort als Herrſcher Griechenlands
anerkannt und der König feſtgenommen werden.
Alle halben Maßregeln ſeien nur der größte Verrat
an Rumänien

„Urlaub“ für den Griechenkönig?
Die Pariſer radikale Preſſe veröffentlicht einen

Artikel, in denen ſte, anſcheinend auf offizielle Unter
lagen geſtützt, andeutet, England wünſche eine Ver
ſföhnung des Königshauſrs mit Venizelos. Da
König Konſtantin es für unter ſeiner Würde halte,

Venizelos erneut als Miniſter einzuſetzen. wird ge
rüchtweiſe mitgeteilt, es werde eine proviſoxiſche
Regierung unter dem Prinzen Georg von Griechen
land eingeſetzt werden, die dann Venizelos an die
Spitze des Kabinetts berufen ſollte. König Kon
ſtantin würde die Kriegsdauer im Urlaub auf dem
Peloponnes verbringen.

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident
Graf Stürgkh ermordet.

Wien, 21. Oktober. Miniſterpräſident Graf
Stürgkh wurde heute mittag das Opfer eines
Attentats Während Graf Stürgkh im Hotel Meißl
und Schadn das Mittageſſen einnahm, trat der
Schriftſteller Friedrich Adler an den Tiſch heran
und gab in raſcher Aufeinanderfolge drei Schüſſe
auf den Miniſterpräſidenten ab. Graf Stürgkh
wurde in den Kopf getroffen und war ſofort tot.

„Dul! Wie du ſo ſtill und ſelbſtlos damals
vor einem Jahr von uns gingſt, weil ich mir ein
bildete, du ſtündeſt zwiſchen Rudi und mir Nicht
loskommen konnte ich davon. Und alles fiel mir
ein, was du uns Liebes getan, und all das Böſe,
mit dem ich dir vergalt

„Aber Kind!“
„Ja. Und es war mir, als könnte ich nicht

ſterben, ehe ich dir das nicht abgebeten hatte. Wie
eine Rieſenſchuld, die mich erdrückte, lag deine Liebe
auf mir. Und dann, als du kamſt und mich ge
ſund pflegteſt mit ſo viel Geduld und ſo viel zärt
licher Hingebung, wie wenn o Mama, weißt
du's denn jetzt nur, wie lieb ich dich habe

Frau Lore drückte einen Kuß auf die Stirn
der jungen Frau.

„Freilich weiß ich's Liebling. Und du ſollteſt
wirklich nicht ſo viel Weſens davon machen. Wir,
die wir zuſammengehören, haben einander eben
lieb, das iſt ſo ſelbſtverſtändlich einfach.“

„So ſelbſtverſtändlich einfach ja
Eva nickte vor ſich hin. Dann hob ſie plötzlich

den Kopf und ſah ihre Schwiegermutter ängſtlich an.
„Aber nun gehſt du auch nicht mehr von uns,

nicht wahr Du biſt unſerem Glück ſo notwendig.
Nur unter deinen Händen iſt es ganz gefeit gegen
alle Wolken Und Harald er braucht dich!
Er ſoll werden, wie du. Ausgerüſtet fürs Leben
mit der ſtarken, unbeſiegbaren Waffe ſelbſtloſer
Liebe. Das kann er nur von dir lernen, Mamag,
wir andern ſind gewöhnliche Menſchen, du aber

biſt wie eine Heilige, von der ein Licht

Norwegen und der V-Boot-HKrieg.
Berlin, 20, Oktober. Die „Norddeuiſche Allg.

Zeitung“ ſchreibt die norwegiſche Regierung hat,
um den Eindruck ihrer Verordnung vom 13. Oktober
abzuſchwächen, eine Antwort auf die Denkſchrift der
alliterten Mächte über die Behandlung der V-Boote
veröffentlicht, worin ſie ſich einerſeits das Recht zu
ſpricht, Kriegs Unterſeebooten jeden Verkehr und
Aufenthalt auf norwegiſche Seegebiet zu unter
ſagen, andererſeits aber ihre Pflicht verneint, irgend
einer der kriegführenden Mächte gegenüber ein ſolches
Verbot zu erlaſſen

Zu dieſer Erklärung iſt zu bemerken, daß ſich
die Verordnung offenbar im weſentlichen gegen
Deutſchland richtet und daher dem Geiſt wahrer
Neutralität nicht entſpricht. Der deutſche Geſandte
in Chriſtiania iſt daher beauftragt worden, gegen
das Vorgehen der norwegiſchen Regierung nach
drücklich Verwahrung einzulegen.

Prinz Heinrich Großadmiral der
K. und K. Marine.

Wien, 20. Okt. Wie „Streffleurs Militärblatt“
meldet, hat Kaiſer Franz Joſef Seine Königliche
Hoheit den Prinzen Heinrich von Preußen zum
Großadmiral ernannt.

Die drei Eigenſchaften des General
feldmarſchalls v. Hindenburg.

Nach dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“
äußerte der frühere japaniſche Militärattache in Ber
lin Major Mamato einem Verbandsgeſandten gegen
über ſeine hohe Bewunderung für Hindenburg. Er
gab eine eingehende Charakteriſtik von Hindenburgs
ſtrategiſchem Genie und hob beſonders drei Eigen
ſchaften des Feldmarſchalls hervor: Hindenburg iſt
immer Herr der Situation und ſteht über ihr
Hindenburg iſt Meiſter jeder Art von Strategie, ſo
wohl in der Offenſive wie in der Defenſive, in der
Offenſive iſt er deshalb ſo furchtbar, weil es ihm
ſtets gelingt, ſeinen Gegner an der ſchwächſten
Stelle zu packen. Hindenburg iſt überall der Stär
kere, nicht in der Weiſe, daß er immer über eine
große Truppenmacht verfügt, nein, er weiß es ſo
einzurichten, daß er dort, wo er angreift, mit be
ſtimmter Uebermacht auftritt

Volkszählung am 1. Dezember.
Berlin, 20. Okt. Jn der fortgeſetzten Debatte

des Hauptausſchuſſes ſtellte Präſident v. Batocki
für den 1. Dezember eine Art Volkszählung in
Ausſicht, wodurch auch feſtgeſtellt werden ſolle,woher es komme daß nach
gebenen Brotkarten die Bevölkerungsziffer vier
Millionen Menſchen mehr betrage, als nach der
Statiſtik nachgewieſen wurde.

Der neue 12 Milliarden-Kredit.
Berlin, 20. Oktober. Dem Reichstag wird

morgen eine Vorlage zugehen, durch welche ein
neuer Kriegskredit von 12 Milliarden Mark ge
fordert wird.

Lokales und Provingielles.

Annaburg, 22. Okt. Wieder müſſen wir
den Heldentod zweier Annaburger Helden vermelden:
Am 12. d. Mts. fand in den heißen Kämpfen an
der Somme der Musketier Richard Springer bei
Abwehr eines engliſchen Sturmangriffs den Helden

ausgeht,
dem niemand widerſtehen kann.“

„Wirſt du jetzt wohl gleich ſtill ſein, körichtes
Kind,“ ein feines Rot der Scham färbte die alten
blaſſen Wangen, man könnte meinen, du wollteſt
dich luſtig machen.“

„Aber Mamal“
„Wirklich. Jch bin und tue nicht mehr als

jede rechtſchaffene Frau, die ihren Daſeinszweck be
griffen hat.“

Eva ſeufzte lächelnd.
Daſeinszweck! Mein Gott, wie viel verſchiedene

Dinge verſtehen gerade wir Frauen heute darunter
Und doch läuft alles nur auf das eine hinaus

Liebe zu geben. Für uns, die wir geheiratet haben
iſt dieſer Zweck ganz unkompliziert. Wir lieben erſt
den Mann, dann die Kinder, welche wir geboren
haben, und wenn wir meinen, dann ſei unſer

weck erfüllt, ſehen wir auf einmal mit freudigem
taunen, daß unſere Liebe noch ſo notwendig iſt,

um diejenigen zuſammenzuhalten, die uns keuer
ſind. Ganz leicht iſt es ja nicht immer, ſo vieles
muß man erſt in ſich ſelbſt beſiegen, ſo manches
überwinden,“ ſie ſtrich ſich mit unſicherer Hand
über die Stirn, „und wenn dann am Ende doch
alles verſagt?“ Sie ſtand auf und küßte die
Schwiegertochter, „deine Liebe, mein Kind, nehme
ich mit mir als Licht, aber hier bleiben kann ich
nicht. Aſſunta, die in freudloſer Einſamkeit dahin
lebt, braucht mich.“

„So will ſie auch in Zukunft nichts mehr
wiſſen von Lanzendorf



od. Auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz verwun-
det, kam er nach Ausheilung ſeiner Wunden wieder
nach dem Weſten, wo ihn jetzt das ködliche Geſchoß
ereilte. Weiter fiel in den Kämpfen an der
Somme der Wehrmann Landwirt Hermann Rüh
licke von hier. Der Genannte, welcher vor einigen
Jahren ſich hier anſäſſig machte, hinterläßt eine
Witwe und zwei noch unverſorgte Kinder. Ehre
dem Andenken der Tapferen.

Annaburg, 23. Oktober. Der Konſum, Produktiv,
Spar und Bau Verein für Annaburg und Umgegend hielt am
22. d. Mts. ſeine ordentliche Generalverſammlung. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung geduchte der Vorſitzende Herr Schuck
der im Kriege gefallenen Mitglieder, deren Andenken durch Er
heben von den Plätzen geehrt wurde. Der Geſchäftsführer Herr
Eich gab den Bericht über das 14. Geſchäftsjahr. Der Umſatz
betrug in der Verkaufsſtelle Annaburg 249 158,69 Mk. in
Herzberg 52 875,36 Mk., der Geſamtumſatz 301 234,67 Mk.
mithin 20 307,36 Mk. mehr als im Vorjahre. Dem Verein
ſind im Laufe des Jahres 129 neue Mitglieder beigetreten,
ausgeſchieden ſind durch Fortzug 25, durch Tod 22, ſodaß der
Verein am 1. Juli 921 Mitglieder zählte; davon entfallen auf
Annaburg 685 und auf Herzberg 286 Mitglieder. Die Ein
und Auszahlungen der Sparkaſſe haben ſich auf gleicher Höhe
gehalten; der Beſtand der Sparkaſſe beträgt 75 739,21 Mk.
An Sterbegeld wurden im Laufe des Geſchäftsjahres ausgezahlt
1080,00 Mk., davon 680,00 Mk. an Witwen gefallener Kriegs
teilnehmer. Der Reingewinn beträgt 11 921,97 Mk. Die Bilanz
ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 181 735,34 Mk. ab. Außer
5 Proz. Sparrabatt kommen noch 3 Proz. Rückvergütung zur
Verteilung, ſodaß im ganzen 8 Proz. Dividende verteilt werden.
Dem Reſervefond wurden 1000,00 Mk., dem Sterbekaſſenfond
1200,00 Mk., dem Hausbaufond 1000,00 Mk. und dem Dispo
ſitionsfond 549,28 Mk. überwieſen

Zur Unterſtützung bei der Aufklärung un
bekannt Verſtorbener ſind die Lazarette angewieſen,
etwa vorhandene Photographien ſolcher Verſtorbener
mit den bereits entſtandenen Ermittlungsvorgängen
dem Zentralnachweiſer Bureau einzuſenden. Hier
durch iſt eine Anzahl Bilder zuſammengekommen,
deren Veröffentlichung zur weiteren Aufklärung
dienen kann. Die Veröffentlichung wird in Form
einer Sonderliſte demnächſt erfolgen letztere kann
von Perſonen, die ihr Jntereſſe nachweiſen (nicht
von Unbeteiligten) bei der zuſtändigen Polizeiver-
waltung eingeſehen werden.

Verlängerung der Kartoffelferien. Zu
folge verſchiedener Anträge von Landwirten, die bei
den Regierungspräſtdenten eingingen, ſollen, dem
„Tag“ zufolge, die Herbſtferien der Volksſchulkinder
auf dem Lande und in den Landſtädten bis zur
vollen Beendigung der Ernte verlängert werden.
Hiervon wird eine wertvolle Hilfe zur Beſeitigung
des Leutemangels erwartet. Auch die Kriegerfrauen
ſollen zur Bergung der Kartoffelernte herangezogen
werden. Die Stadt Sonnenburg (Neumarh) will
ſogar denjenigen Kriegerfrauen, die ohne Grund an
der Bergung der Kartoffeln nicht teilnehmen wollen,
die ſtädtiſche Unterſtützung entziehen

Ausfall von Perſonenzügen auf den preuß-
iſchen Eiſenvahnen. Vom 1. Dezember ab ſollen
laut „Tag“ auf den preußiſch- heſſiſchen Haupt und
Nebenbahnen eine Reihe von Perſonenzügen aus
fallen. Eine demnächſt einzuberufende gemeinſame
Beſprechung von Mitgliedern der Direktionsbezirke
ſoll darüber verhandeln und beſchließen, ob auch
De und Eilzüge fortfallen ſollen.

Der Königliche Landrat des Kreiſes Schwei
nitz erläßt folgende Bekanntmachung Da die frei
willige Ablieferung der umgelegten Kartoffelmerngen
bei den Erzeugern teilweiſe auf ſtarken Widerſtand
ſtößt, ſo bin ich genötigt, mit Zwangsmaßregeln
vorzugehen, da ich für die dem Kreiſe auferlegten
Lieferungen perſönlich verantwortlich bin. Bei dem

„Sie duldet nicht einmal, daß ſein Name ge
nannt wird. Jch hätte nie gedacht, daß eines mei
ner Kinder ſo hart ſein könnte.“

Die alte Frau ſeufzte tief auf.
Kopf ſinnend hin und her.

„Jch weiß nicht, früher, wenn Rudi mir das
angetan hätte, ich glaube, ich hätt's auch nie ver
zeihen können. Aber jetzt du haſt mit deinem
lieben, guten Weſen wirklich alles in mir verwan
delt, Mama! Heute könnte ich gar nicht mehr
häſſen.“

Draußen erklang Rudis raſcher Schritt, und
im nächſten Augenblick ſtand er mit leuchtendem
Blick vor den beiden Frauen, am linken Arm
Klein Harald, in der rechten Hand einen Strauß
Roſen, den er Eva in den Schoß legte.

„Von Frau Haſſack. Sie läßt ſchön grüßen
und kommt nachher einen Sprung herüber

„Wie nett von ihr! Jeden Tag Blumen!
Und ich freue mich immer ſo, wenn ſie kommt, ſie
plaudert ſo reizend, es wird einem ganz leicht und
fröhlich dabei ums Herz

Der Ton ihrer Stimme war voll ehrlicher
Herzlichkeit. Ja, dieſe Seele war lange unter dem
Schutt landläufiger Engherzigkeit vergraben gelegen
aber ſie war doch echtes Gold, und die Erſchütter
ung tiefer Leidenſchaft hatte ſie frei gemacht.

Rudi ſtellte das Kind zu Boden und drückte
Evas Kopf an ſeine Bruſt

„Was krieg' ich, mein Alles, wenn ich noch
eine Extrafreudenbotſchaft bereit habe

„Eine Freudenbotſchaft

Eva wiegte den

herrſchenden Ernſt der Lage werde ich mich zur
ſchleunigen Behebung der Kartoffelnot in den vom
Kreiſe zu beliefernden Bedarfsverbänden militäriſcher
Hilfe bedienen und die Kartoffelbeſtände in den
einzelnen Ortſchaften und Gehöften abwiegen laſſen.
Jm Falle der zwangsweiſen Enteignung werden
den Beſitzern nur die Mengen belaſſen, welche nach
höheren Beſtimmungen für die menſchliche Ernäh
rung und zur nächſtjährigen Ausſaat vorläufig
freigegeben werden müſſen. Die freiwillig abge
gebenen Kartoffeln werden mit 4 Mk. für den Zent
ner bezahlt, die enteigneten mit 2,50 Mk. Außer
dem fallen die Koſten der Enteignung den Kartoffel
erzeugern zur Laſt

Elſter, 23. Okt. Bei der geſtern hier ſtattge
gefundenen Wahl des neuen Ortspfarrers wurde
Herr Paſtor Wittkopf aus Seyda (z Zt. im Felde)
zum Pfarrer von Elſter gewählt.

Deſſan, 19. Okt. Am vergangenen Dienstag
abend ſtarb in ihrer Wohnung in der Grünſtraße
die 62 Jahre alte Witwe Minna Olberg an den
Folgen einer Pilzvergiftung. Die Frau hatte die
Pilze am Nachmittag ſelbſt geſucht und am Abend
gegeſſen. Sofort nach dein Genuß der Pilze er
krankte ſte ſchwer und ſtarb bald darauf. Als der
Arzt eintraf, den eine Hausbewohnerin zu Hilfe ge
rufen hatte, konnte er nur noch den Tod feſtſtellen

Großlübars (Altmark), 21. Okt. Ein tragiſches
Geſchick iſt über eine hieſige Familie hereingebrochen,
von der vier Söhne im Felde ſtehen. Sie waren
kürzlich auf Urlaub hier und rückten nach Ablauf
wieder frohgemut aus. Da kam die Schreckensbot
ſchaft: Alle vier Brüder, die bei einem Geſchütz wa
ren, wurden ſamt dieſem durch einen Granatvoll-
treffer in die Luft geſprengt

Eroßdüngen, 23. Okt. (Angenehmer Fund)
Jn der Heinder Mühle wurden dieſer Tage mitten
in einem Getreideſack mehrere große Rotwürſte ge
funden Der frühere Beſitzer hat anſcheinend bei
der Beſtands aufnahme der Dauerware einen Teil
ſeiner Würſte in die Getreideſäcke geſteckt und vor
der Ablieferung des Getreides vergeſſen, die ver
ſteckten Würſte wieder herauszunehmen.

Querfurt, 23. Okt. Wegen wiederholter Ab-
gabe von Alkohol an ruſſiſchpolniſche Arbeiter wur
den die Eheleute Nierth hier zu je 1500 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Außerdem wurde auf Einziehung
der Alkoholbeſtände erkannt.

Camburgs, 18. Okt. Ein Kind plötzlich erblin-
det. Ein eigenartiger Unfall widerfuhr hier einem
jährigen Mädchen, welches auf der Saalebrücke
ohne äußere Urſache umſiel, ſo daß es von Vor
übergehenden nachhauſe gebracht werden mußte.
Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß das Kind
plötzlich erblindet war

Vermiſchte Nachrichten.

Die Preiſe für Heringe. Aus Schleswig-
Holſtein wird geſchrieben Für die auf dem Kieler
Markt anlangenden däniſchen und ſchwediſchen He
ringsfänge wurde im Großhandel der Hering das
Stück mit 20 Pf. im September bezahlt. Anfang
Oktober waren die Preiſe für alle Fiſchgattungen,
Makrelen, Heringe, Butt und Sprotten, um 30 Pro
zent weiter in die Höhe gegangen trotzdem in der
erſten Oktoberwoche täglich etwa 11 Eiſenbahnwagen-
ladungen Fiſche in Kiel eintrafen. Dann koſtete der
einzelrte Hering, grün, gute Ware, nicht mehr 20
Pf. ſondern 10 Pf. und der Bückling im Klein
handel 50 und 55 Pf., Makrelen grün, ſtiegen auf

„Ja er zog einen Brief aus der Taſche
und ſah abwechſelnd Frau und Mutter ſchelmiſch
an, „ſieht greulich amtlich aus, nicht wahr Jſt
aber himmliſchl* Und plötzlich küßte er Eva in
ausgelaſſener Freude. „Wir kommen nach G.
Schatz, was ſagſt du dazu Als Gerichtsrat
achte Rangklaſſe mit tauſend Kronen mehr Gehalt!
Na, iſt das eine Freudenbotſchaft

Eva ſah verklärt zu ihm auf.
Nach G.! Zu Mamal O Rudi, und fort

aus dieſen Neſt! Welch ein Leben liegt vor uns
„Nicht wahr Radſchlagen möcht“ ich, wie

ich's als Knabe tat.“
Eva umarmte ihn ſtürmiſch.
„Du, ein ganz neues Leben ſoll das wer

den, hörſt du Bin ich nur erſt wieder ordentlich
auf den Beinen, dann ſollſt du ſehen. Keine Ar
beit ſoll mir zuviel ſein, du ſollſt es ganz haben,
wie du es einſt hatteſt daheim. Und abends leſen
wir zuſammen oder laden liebe Freunde ein, und
Mama wird in allem meine Lehrmeiſterin ſein.
Unſer guter Engel, gelt, Mama

Mama konnte nicht antworten, denn die Augen
ſtanden ihr voll Tränen. Fs überwältigte ſie bei
nahe. So ſchön ſollte ihr das Leben nun doch
noch ausklingen „Womit habe ich ſoviel Glück
verdient dachte ſie voll demütiger Dankbarkeit

„Aber wie iſt denn das gekommen fragte
Eva inzwiſchen weiter. Und Rudi berichtete Er
war ſchon früher um ſeine Verſetzung eingekommen,
und in der letzten Zeit noch einmal. In Schloh-
ſtädt war ſeines Bleibens nicht mehr, ſeit alle

ſetzen und erhob ſein Gewehr zum

den unglaublichen Preis von 1,50 M. das Stück.
Jn den letzten Tagen ſind nun die Fiſchzfuuhren
nach Kiel wieder geringer geworden. Die Nachfrage
iſt ſo gewaltig, daß die Preiſe der erſten Oktober
woche, von denen man annahm, daß ſie den höchſten
Stand erreicht hätten, heute abermals um 20 Pro
zent geſtiegen ſind. Wenn nicht ſchnelle und ener
giſche Maßnahmen ergriffen werden, dann verfallen
auch die bevorſtehenden, vorausſichtlich recht bedeu
tenden Herbſt- und Winterfänge in den heimiſchen
Gewäſſern der Nord und Oſtſee der Preisbewucher
ung in irgend einer Art.

O Eine Butter und EierKöpenickiade. Beim Bürger
meiſter eines Dorfes bei Döbeln erſchienen zwei Feld
graue, ein Arzt und ein Sanitäter. Sie erklärten, ſie
ſeien mit einem auf der nächſten Bahnſtation haltenden
Lazarettzug angekommen und hätten den Auftrag für den
Lazarettzug Butter und Eier zu requirieren, der Bürger
meiſter möchte ihnen dabei behilflich ſein. Alsbald be
gaben ſich der Bürgermeiſter der Arzt und der Sanitäter
auf die Butter und Eierjagd und machten reiche Beute, da
die Bäuerinnen ſchon im Hinblick auf die Beſtimmung der
Nahrungsmittel für die Verwundeten willig und billig
gaben, was möglich war. Mit Butter und Eiern reich
beladen und mit Dankesworten an den Bürgermeiſter für
die erfolgreiche Unterſtützung verſchwanden die Feldgrauen

bald darauf ſtellte ſich heraus daß man zwei Schwind
lern zum Opfer gefallen war.

O Die erſten Goldtage“ in der Reichshauptſtadt.
Die Goldankaufsſtellen in Berlin hatten bei ihrer Er
öffnung großen Andrang zu verzeichnen. Als erſte er
ſchienen die hohen ſtädtiſchen Beamten, um hauptſächlich
goldene und Platina- Ketten abzugeben. Vom Publikum
wurden vereinzelt ſogar ganze Goldbarren abgeliefert.

O Die Mißernte Frankreichs ziffernmäßig feſtgeſtellt.
Wie das Pariſer Handelsminiſterium mitteilt, war der
Fehlertrag der Getreideernte in Frankreich ſeit Jahren nicht ſo
groß wie heuer. Die Ernte beläuft ſich anſcheinend auf
höchſtens 60 Millionen Doppelzentner, der gegenwärtige
Bedarf Frankreichs einſchließlich der Heeresverſorgung da
gegen auf 86 Millionen.

S Schweizer Friedenspoſtmarken. Die ſchweizeriſche
Poſtverwaltung gedenkt zum Zeitpunkt des Beginns der
Friedensverhandlungen Friedenspoſtmarken in Werten von
5 und 100 Centimes herauszugeben. Zu dieſem Zweck
wurde ein Wettbewerb unter der ſchweizeriſchen Künſtler
ſchaft ausgeſchrieben

S Noch ein Flug über den Atlantiſchen Ozean.
Gleich dem bekannten Flieger Farman beabſichtigt auch
der norwegiſche Flieger Kulbech, in einem ſelbſtgebauten
Waſſerflugzeug den Atlantiſchen Ozean zu überfliegen.
Die Fahrt ſoll, in Chriſtiania beginnend, im nächſten
Sommer vor ſich gehen.

O Die deutſche Kronprinzeſſin Schirmherrin der
ReichsGoldſammlung. Die deutſche Kronprinzeſſin hat
die Schirmherrſchaft über die Organiſation der Gold
ſchmuckſammlung für die Reichsbank übernommen. Der
Erfolg der Sammlung war bisher ſehr befriedigend.

o überſchwemmung bei Königsberg i. Pr. Hoch
waſſer Uberſchwemmungen infolge ſtarken Sturmes
haben in der Umgebung Königsbergs i. Pr. viel Schaden
angerichtet. Jn Königsberg ſelbſt trat der Pregel an
mehreren Stellen über ſeine Ufer und ſetzte mehrere Straßen
züge unter Waſſer in der Vorſtadt wurde ein Baugerüſt,
auf dem ſich mehrere Perſonen befanden, durch den Sturm
umgeriſſen. Drei Arbeiter verunglückten dabei. Das
ganze Pregelgebiet von der Stadt ſtromaufwärts bis hin
auf nach Tapiau und Wehlau gleicht einer wogenden
Waſſerwüſte, aus der die einzelnen Gehöfte gleich Jnſeln
hervorragen.

O Wucher und kein Ende. Auch des Honigs hat ſich
jetzt der Wucher bemächtigt. Auf einem Honigmarkt in
Hannover wurden für ein Kilogramm Wabenhonig 7 Mark
verlangt und gezahlt, während für das Kilogramm Seim
honig ſogar 14 und 16 Mark gezahlt wurden. Jn Berlin
m n wurde das Kilogramm Honig mit 9,80 Mark

ezahlt.

Welt ſeine häuslichen Verhältniſſe in der abſcheu
lichſten, liebloſen Weiſe der Kleinſtädter beſprach,
und da er immer für einen tüchtigen Beamten ge
golten hatte, den man nur proviſoriſch in das
kleine Neſt ſetzte, ſo gab man ihm nun gern eine
eben frei gewordene Stelle in der Hauptſtadt.

Jn 4 Wochen ſollte er ſeinen neuen Poſten
antreken. Mama erbot ſich, bei der Ueberſiedlung
zu helfen, aber Eva nahm das nicht an.

„Jch fühle mich ſchon ganz kräftig und geſund.
Jn 8 Tagen fange ich an zu packen. Du aber
Mama, ſchone dich, denn wir brauchen dich noch
viele Jahrzehnte geſund und kräftig.“

Fortſetzung folgt.

Beim Wildern erſchoſſen. Zu einem Kampf
zwiſchen einem Wilderer und einem Förſter kam es
in der Forſt bei Zülichendorf, in der Nähe von
Luckenwalde. Ein Tiſchler aus Luckenwalde wurde
dort von dem Förſter überraſcht, als er ſich auf dem
Anſtand befand. Der Beamte rief den Wilddieb
an, dieſer machte jedoch Mine, ſich zur Wehr zu

Anſchlag Nun
machte der Foörſter ebenfalls von ſeiner Waffe Ge
brauch. Die Kugel traf den Wilderer in die Bruſt,
und der Getroffene brach auf der Stelle tot zuſammen.

Poſen, 21. Okk. Wegen Kriegswuchers verur
teilte das Schöffengericht den Rittergutsbeſitzer Thad
däus v. Bröckere und Garby zu 5000 Mark Geld
ſtrafe oder hundert Tagen Gefängnis Vröckere bot
Maisſchrot zu 70 Mark an, während der Kaufpreis
nur 25 Mark betrug



O Die Hamſterei des e Hamſters. Jn einer
Dorfgemeinde des Herzogtums Braunſchweig ſind in einem
Monat rund 40 Doppelzentner Hamſtergetreide von den
Schulknaben zutage gefördert worden! Man ſieht, daß der
vierbeinige Hamſter faſt denſelben Schaden anrichtet wie
ſeine zweibeinigen Vettern. Jn den Gegenden, die
ſtark unter der Hamſterplage zu leiden haben, werden
deshalb die Schulen zu eifrigem Hamſtergraben an
gehalten.

o Ein Hamſter-Rekord. Jn einer Konditorei in Cleve
(Rheinland) wurden nicht weniger als 1700 Pfund Butter
deſchlagnahmt. Auch zwei geſchlachtete Schweine fand man
in dem Hamſter- Keller. Die Vorräte wurden ſofort zum
öffentlichen Verkauf geſtellt.

O Spinale Kinderlähmung in Frankreich. Schweizer
Meldungen zufolge herrſcht in vieken Gegenden Frankreichs
die ſpinale Kinderlähmung in erheblichem Umfang. Die
franzöſiſche Zenſur unterdrückt Nachrichten über die Ber

tt der Seuche, die natürlich das traurige Bild des
igsſtandes Frankreichs nicht aufzuhellen ge

eigtiet iſt.

o Nationglſammlung von Kunſtgegenſtänden zum
Beſten der Hinterbliebenen. Zugunſten der Nativnak
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
iſt eine Nationalſammlung von Kunſtgegenſtänden ins
Leben gerufen worden. Den Vorfitz führt der bayeriſche
Graf v. LerchenfeldKöfering.

S Schwere Stürme in den ſchwediſchen Gewüſſern.
Schwere Stürme richteten an der ſchwediſchen Südküſte
viel Schaden an. Eine Reihe von Transportfahrzeugen
wird als verloren angeſehen. Am Stockholmer Skaergarden
ſtrandeten zwei größere Dampfer, die keine Lotſenhilfe in
Anſpruch nehmen konnten, da infolge des ſchweren Wetters
kein Lotfenfahrzeug auslaufen konnte Auch die Küſten
fiſcherei wurde ſchwer geſchädigt

ehe er g g

5 e 22e Winke rwühr i Landwehr-Derein
Bekanntmachung. für Herren Knaben und (eingetragener Verein). S

Für die hieſtge Gemeinde ſind
Graupen und Teigwaren ein empfiehlt
getroffen, die auf die Lebensmittel

e

Mädchen z billigen Preiſen

Anna Rasehke.

o Der Steckbrief an Bord der „Deutſchland“.
Nemeſis, die Rächende, benutzt zur Not auch ein deutſches
Handelstauchſchiff, wenn ihr andere Wege verſperrt ſind.
Das hat ein Mörder erfahren, der von Deutſchland nach
Amerika floh und nun auf Grund eines von der Deutſch
land“ überbrachten Steckbriefes verhaftet worden iſt. Es
handelt ſich um den in Jerſey City wohnenden Wladislaw
Kubiecki. Seine Auslieferung nach Deutſchland iſt durch
Gerichtsbeſchluß verfügt. Die Verhaftung erfolgte auf
Erſuchen des Amtsgerichts Güſtrow. Kubiecki hatte im
Jahre 1911 ein junges Mädchen namens Kleſczynſki er
mordet und ihre Leiche in einen Graben geworfen. Sein
Transport nach Deutſchland wird wahrſcheinlich über
Holland erfolgen.

o Schiffstragödie. Die ſchweren Stürme, die noch
immer in den Gewäſſern der Oſtſee toben, fordern fort
geſetzt Opfer. Der Stockholmer Dampfer „Alfhild ging
im Sturm bei den Aaglandsinſeln unter. Die Beſatzung
von zehn Mann und zwei Frauen verließen den Dampfer

in zwei Rettungsbooten, von denen eines mit ſechs Mann
und den Frauen kenterte. Alle Perſonen, mit Ausnahme
einer Frau, die ſich in das zweite Boot rettete, ertranken.
Das zweite Boot traf bei Underſted Leuchtfeuer ein. Ein
Leichtmatroſe war tot, der zweite Maſchiniſt im Wahnſinn
über Bord geſprungen.

O Neue amerikaniſche Riefengeſchütze. Der ameri
kaniſchen Heeresverwaltung wurden die Pläne eines neuen
Rieſengeſchützes vorgelegt, das, noch größer als die
deutſchen 42ZentimeterMörſer, imſtande ſein ſoll, Ge
ſchoke von 1 TonnenGewicht, zu verfeuern ie Explo
ſivkraft dieſer Geſchoſſe ſoll gleichfalls alles Bisherige
in Schatten ſtellen. Ob ſich die amerikaniſche Heeresver
waltung zur Einführung dieſer ſchweren Artiſlerie, die
hauptſächlich als Küſtenſchutz in Frage kommt, ſchon ent
ſchloſſen hat, wird nicht gemeldet.

e

Schalen werden verwertet, ſie finden wegen i
Kalkgehaltes als Düngemittel Verwendung

O Pferdemörder. Jtalieniſche Blätter melden, daß im
Hafen von Genug an Bord des Uberſeedampfers „Taor
mina“ 80 Pferdewärter und ein Tierarzt verhaftet wurden.
Sie hatten eine Ladung amerikaniſcher Pferde für die
italieniſche Regierung zu geleiten. Die Verhaftungen er
folgten, weil während der Uberfahrt die Pferde größten
teils verendeten, man nimmt an, daß ein gemeines Buben
ſtück vorliegt, und daß die Pferde vergiftet wurden um
die italieniſche Heeresverwaltung zu ſchädigen. Auf dem
Dampfer wurden Giftfläſchchen und Sublimatpaſtillen be
ſchlagnahmt. Die Verhafteten ſind Franzoſen, Engländer
und Amerikaner.

Markte Koalender.

verzinſt Spareinlagen mit
0

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.
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Anngburger

Sonntag, den 29. Oktober

karte in den Platzgeſchäften zu ha
ben ſind.
200 Gramm Graupen zu 12 Pfg.
und 200 Gramm Teigwaren zu
21 Pfg. verabfolgt.

Von dem Verkäufer iſt auf Grau
pen das zweite und auf Teigwaren
das dritte Feld der Lebensmittel
karte mit dem Datum zu verſehen.

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
Annahurg, den 24. Oktober 186.

Auf eine Perſon werden rin bei Herrn Kamerad Dänmichen.
Generalverſammlung

bends s Uhrabends hr:

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Berſammlung.

5 Heute wurde unserer kleinen Käthe ein
gesundes Brücierchen geboren.

Dieses zeigen erfreut an

Richard osselt, RKedakteur,
z Zt. Leutnant und Kompagnie- Führer im Felde

und Frau KLäthe, geb. Barth.

Saarbrücken III, 22. Oktober 1916.
Geislerstr. 31.

See
Tagesordnung

Eröffnung

Einziehen der Monatsbeiträge.
Mitteilungen aus dem Felde.
Anträge
Vereinsangelegenheiten.

S d

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune. Mischobst

Frau Mädch e Violette SalonTietterauen U. en empfiehlt J. G. Fritzſche. rote, blau nd rin Tinte,

Der Vorſtand.
und Kopier Tinte,

FüllfederTinte,

werden ſofort bei der Bahn-
meiſterei Annaburg eingeſtellt.

Einen zuverläſſigen
Reue Zwiebeln,

Pfund 20 Pfg., empfiehltKne t J. G. Hollmig's Sohn.

Stempel- u. Wäſchefarbe,
Ansziehtuſchen, Tuſchfarben,

flüſſigen Leim
Herm. Steinbeiß.empfiehlt

ſucht zum 1. Januar bei hohem

Lohn er Mäller,Goldener Anker.

1—2 möbl. Zimmer
Nähe Vorſchule geſucht.
an die Exped. d. Bl.

Der Hollmig'ſche

e Ah(am Forſtplan bei der 2, Wind-
a empfiehlt

HRenes S Vanerkrant,
à Pfund 16 Pfg.,

Znliennt

e wie )urien Neſtle's Kindermehl
nene ſaure Gurken

J. G. Fritzſche. Zollinhalts- Erklärungen

s Bprennsl e
Pfund 1,80 Mt.

empfteht J. G. Fritzſche.

à Doſe 1,40 Mk.

J. G. Fritzſche.
20 Pfg

einpfiehlt

mühle) iſt billig zu verpachten.
Karl Müller, Markt 1.

Eine junge

12 Stück Cänferſchweine den ren de

hat preiswert zu verkaufen

Kinder Rährmiktel, eſſen dein
wie: Neſtles Kinvermehl

Kindermehli i ch k n h, lungen in
Delleinen-Fapier

unser guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Neffe, der Wehrmann

Hermann Rühlicke
im Alter von 32 Jahren.

Annaburg, Lindwerder, den 23. Oktober 1916.

O Kriegszeit voller Leiden, wo es kein Glück mehr gibt,
Du musstest von mir scheiden, den ich so heiss geliebt
Du Warst ein guter Gatte, stets treu im stillen Hausz,
Ein liebevoller Vater und nun ist alles aus.

Nun leb' ich mit den Kleinen, so einsam in der Welt,
Doch Gott führt oft die Seinen, den Weg wies ihm gefällt,
Durech's Tränental hienieden, auf, zu des Himmelshöhn,
O Teurer schlaf in Frieden, bis wir uns wiedersehn.

Den Heldentod für Kaiser und Reich
starb in den schweren Kämpfen an der

Somme am I. Oktober mein inmestgelteb
ter, unvergeßlicher Mann, der treusorgende
Vater seiner über alles geliebten Kinder,

In tiefstem Schmerz

Minna Rühlicke nebst Wnder
im Namen aller Angehörigen.

e

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

E. Wiesenen,
Aetteres, in Küche n. Haus

erfahrenes

Mädehen
zum baldigen Antritt geſucht.

Stadtmühle Wittenberg

u S15 M. Belohnung
zahle Demjenigen, der mir das
frevelhafte Subjekt, welches mir
am Sonnabend den 21. d. MAts
von meinein Plan nahe am Wald
zirka 35 Kilo Saatroggen geſtoh
len hat, ſo namhaft macht, daß
deſſen gerichtliche Beſtrafung ver
anlaſſen kann.

Paul Stolle, Reuſelko.

Apotheke Annaburg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden und Begräbnis unserer teuren
Entschlafenen

Seeger, geb. Mieth
sagen wir hiermit allen Beteiligten unseren herz-
lichsten Dank.

Hauncorf, Jessen, Bitterfeld, den 22. Oktober 1916.

Herm. Steinbeiß.

Frau verw. Kantor

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rücken Spriümger
im 22. Lebensjahre den Heldentod für Kaiser und Reich.

Dies zeigen im tiefsten Schmerz an
Wilh. Springern, freiw. Krankenpfeger z. Zt. im Felde

Annaburg, den 21. Oktober 1916.

Es leuchten rot des Krieges Fener zum Himmel auf in sehwerer
VFot. Auch uns starb einer der ung teuer, auf blutgem Peld den
Heldentod. So tief das Leid uns betroffen, und gehwer auf uns ruht
Gottes Hand, ein Trost steht uns im Leben offen, er käümpfte und
fiel fürs Vaterland. Geflossen ist sein junges Blut, für uns so krüh,
er War s0 gut. Nun rube sanft, Du gutes Herz, wer Dieh gekannt,
fühlt unseren Schmerz

In den heißen Kämpfen an der Somme
starb am 12. Oktober bei der Abwehr eines
englischen Sturmangriffes unser lieber ältester
Sohn und Bruder, der Musketier

un Frau nebst Kinde

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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